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Abonnementöbestellungen auf den „ Social -

emokrat " für das laufende Quartal werden
GrändGtwahrend , auswärts bei den Postämtern , ent -

« engenommen .

scstaft ? Den neuen Abonnenten wird das Blatt für
iust , �s ganze Quartal , vom I . Juli an , vollstäu -
Ken 9 nachgeliefert .
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Zweite Sitzung .
T Sonntag den 8. Zlugust traten Morgens die De -

der Arbeiterpartei im „Schiff " zusammen und
schloffen, sich durch die anmaßende EtktärungGeib ' S,

geschloffen fei , nicht beirren zu laffen ,
' ®e ' ° Mder » vielmehr die zweite Sitzung abzuhalten und

in demselben Lokale , wo die erste siallsand . Im� 'l «zensatz zu den „Ehrlichen " , welche cm Tage vor -

rt rechl� durch Plakate verkiiudet hatten , „ daß Seandat in
-t' r al d�Üchk stehe ", und die sich außerdem in echt „revolutio -

�Aer " Weise hinter die Polizei verkrochen hatten ,
�rde serner beschloffen , daß man nicht nur jedender legirten , der sein Mandat vom Ccngreß selbst

> en lasse, zulaffen wolle , sonder » daß die Sitzung9 m CcngreffeS auch eine öffentliche sein solle , zu der
� w Arbeiter Eisenach ' S aiS Zuhörer sreien Zutritt' ' '

e. In Folge dessen wendete sich' ein rasch ge-
CalM�s Lokaleomits durch Plakate , wie folgt , an die"

Zweiter EisenachS :
�HSocial-demokratischer Arbeiter - Congreß! Heute Nach -

<»g 4 Uhr im Saale des „ Goldenen Löwen " . Freier
»brikurfSut {ilr Jedermann . Eisenach , 8. August 1869 . Im
am»>lu ®Wage von Uli D- legi ten : Da « Comitv . W. Tölcke
„ vs * » Berlin . B. Richter aus Dresden . F. Czilinsky
iceuAr . u Paris . E. Leinho « au « Altona . F. Liedisch aus

J"»>rg.

L. Tauscher ans Augsburg . I . Hilbert
Ritnchen . "
Äegen vier Uhr begaben sich die 110 Delegirten
Arbeiterpartei zum zweiten Mal in geschlossener
nne an den Qrt des CongreffeS in den „ Golde -

V Löwen " . Bon unserm Comitö waren natürlich
nds �

wie am vorigen Tage von den „Ehrlichen "
t. tricaden errichtet , Thllren gesperrt und der Ein -

de« W�z durch enge Seitenthür n angeordnet worden ,
ter - B- re�ern der Zugang zum d' ocal war , wie ' eS sich ge -er. Jt , der grade Weg nicht der durch die Hinler -

,en. Unsere Delegirten begaben sich in einen
- ZZcrtt� abgesonderten Raum wiihrend Arbeiter auS
s, »„,, „N»aach. eir . ca 300 an der Zahl , den übrigen Raum
nvs «- ! �a>les bis auf den letzten Platz erfüllten . Es
meutsstrai ' t. stch jetzt, daß . kein einziger Delezirter der „ Ehr -lV — unter denen wie sich nachtraglich herausgestellt
- 2) SieMch auch ein Nachtwächter auS Eisenach , der sogar
Juli . ��L��de« Localcomilö ' S war , befunden hat —

. a�Tc K�' ' zu erscheinen und sich einer Prü -und 7 seines Mandats zu unterziehen . Es mußte in
vtx Niandale „ etwas faul sein im Staate

fc�ark und die „Ehrlichen " halten eö daher
stsozen, aus dem Congreß auszuscheiden und

SevollwäW� hinter geschloffenen Thüren im „ Mohren "
w' . AI1" to?t tie Frage der Mandatprüsnng ,

» itx " sten Sitzung herauf be »
gflUCl �re» hatte , leicht zu erledigen , da die Mandate

relegirten der Arbeiterpartei bereits geprüft und
,1 befunden waren .

W. C. London .

WSWWWMA » » »

s_Nr.
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sTr. J>; utj nach 4 Uhr eröffnet C. W. Tölcke ( Berlin )gZtuvelte Sitzung des CongreffeS. Mit kurzen Wor -itist er auf den Zweck deS CongreffeS hin : ImI?' , Mfcise » ist von Ferdinand Laffalle die gegenwär -iistou söl,>edial-demokratische Arbeiterpartei durch Gründung) er LLMllg . deutsch . Arb . - Vereins irr ' S Leben gerufen- - TP . wel<l >» "
. �Mv!ür?«ae*?!yong' noch den Bourgeoisparteien anzuschließenc Ausn�k ' �rru ihren eigenen Weg verfolgt . Diese ar -die ! ■ sthi kräftiger denn je da , nachdem die 1864s lSicheB ' 4te Spaltung des Mg . deutsch . Arb . - VereinsS * *

durch die neuerdings auf Vorschlag Cchweitzer ' s und

Mende ' S durch die große Majorität der Laffal -
leaner geschehene Wiedervereinigung beseitigt ist .

Einige wenige Mitglieder sind aus Erbitterung über

diese Wiedervereinigung ausgeschieden und haben den

jetzigen Congreß berufen , angeblich zur Organisation
der gesamnueu sccial - demokiatischen Partei Deutsch -
lanrs . Auch die Laffalle ' iche Partei des AUg. deutsch.
Arb . - Vereins ist durch 110 Telegirte vertreten , die

verpflichtet sind , seine Organisation und sein Pro -
gramm hochzuhalten . Die Einberuser deS Congreffe - i
e- öffneten denselben am gestrigen Tage und wollten

sofort ein Büreau bilden . Da sich herausgestellt halte ,
daß dieselben Richtdelegirte in den Saal zugelasten
hatten , so verlangten die Delegirten vorerst Prüfung
v r Mandate und protestirten gegen die Geschäfts -
leitung Geibs , welcher Letztere unbefugter Weise den

Congreß für geschlossen erklärte . — Tölcke verliest
nun den betreffenden Brief GeibS und erklärt , daß
diesem gegenüber die Delegirten deS Allg . deutsch .
Arb . « Vereins beschloffen histten , den in den „ Golde -
neu Löwen " berufenen Congreß fortzusetzen . Er er -
sucht dann um Vorschläge zur Prüfung der Mandate
und zur Constituirung deS BüreauS .

- Auö der Versammlung heraus wird ' der Vorschlag
gemacht , das zu wählende Büreau zugleich mit P,ü -
fung der Mandate zu beauftragen , was einstimmig
angenommen wird .

Es werden alsdann in ' s Büreau gewählt und
zwar einstimmig :

C. Tölcke (Berlin ) als Vorsitzender ,
O. Lehder ( Hamburg ) als stelltertretender Vor -

sitzender ,
W. Hasselmanu ( Berlin ) als erster Schrift -

führer ,
C. Klein ( Elberfeld ) als zweiter Schriftführer .
Der Vorsitzende verliest hierauf eine Anzahl an

den Congreß gerickteter Telegramme auS den ver¬

schiedensten Orten Teuts . 1l . rnds , welche sämmtlich zum
Festhalten an Laffalle ' s Princip und Organisation
auffordern . AlSda » n wird vom Vorsitzenden erklärt ,
daß das Bureau die Mandate der Ilv anwese ' nden
Delegirten geprüft und richtig befunden habe , eS

sei somit der Congreß beschlußfähig und die Debatte

eröffnet .
_ ( Fortsetzung folgt . ) _

ent D>-
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Politischer Cheil .

Rundschau .
Berlin , 19 . August .

ch Diese Woche findet in Birmingham ein Con -

greß von Delegirten aller Arbeiteraffoeiationen Eng -
lands statt , auf welchem ein Programm ausgear -
beilet werden soll , daS allen liberalen Mitgliedern
des Parlaments im Namen der Arbeiterklassen als
deren Forderungen in Bezug auf die Reform der

Gesetze , welche ihr Jutereffe berühren , mitgetheilt
werden wird .

Aus Italien kommen Gerüchte über die Ab -
dankung Victor Emanu - lS zu Gunsten des Prinzen
von Piemont , oder doch von der Ernennung deS
letzteren zum Generalstatthaller des Königreichs . —
In Sicili - n gährt es .

Die spanischen Republikaner fangen an , sich zu
regen , namentlich in den Provinzen des Südens , wo

sie offenbar auch der Zahl nach am stärksten sind .
An vielen Orten wurden ihre Abgeordneten auf der

Heimreise mit „ Hoch die Republik ! " und „ Nieder die

Monarchie ! " begrüßt . — In Barcelona haben die
Baumwollenweber die Arbeit eingestellt . .

Aus Euba lauten die Nachrichten den Ausstän -
vischen günstiger , denn je. Nicht nur , daß sie die
spanischen Truppen wiederholt in kleineren Gefechten
geschlagen , ihre Verbindungen unter einander abgc -

schnitten haben , macht nun auch dem neuen General -

capitän das Verhältniß zu den Freiwilligen , die man
dreist Räuberbanden nennen kann , viel zu schaffen .

In Frankreich wird die Amnestie allgemein mit

Befriedigung aufgenommen , ohne indeß die Stimmung
weiter zu beffern . Namentlich hebt man hervor , daß
die Regierung ebenso viel Vortheil aus ihr gezogen ,
als die Verurtheilten , da sie jetzt, ohne sich noch weiter

zu blamiren , die mir so viel Geräusch ins Leben ge -
setzte bekannte Verschwörungsgeschichte niederschlagen
könne . Uebrigenö bleibt von der Amnestie der von
4848 her bekannte radicale Bourgeois Ledru - Roll in

ausgeschloffen , der von der fränzösischen Polizei , weil

er Napoleon unbequem , ungerechtfertigter Weise in

die Verschwörung des Orsini verwickelt und mit dem

italienischen Volkssührer Mazzini in contumaciam zum
Tode verurlheilt worven . Auch Rochefort darf
nicht ohne Weiteres zurückkehren; vielmehr muß er
erst die sechs Monate absitzen , zu denen er wegen
der Stockschläge , die er dem Drucker Rochette er »

iheilte , verurlheilt worden . — Letzthin fand wieder
eine öffentliche Versammlung statt :

Zweck derselben war eine Besprechung über die Mittel

zur Beseitigung des Proletariat ?. EiiuHerr Band >erie setzt «
zunächst seine imperialistischen Ansichten über die Lösung der
socialen Frage auseinander , sprach gegen die Demokrat ! «
und den obligatorischen Unterricht , stellte den Nutzen de?
Vereins - und Versammlungsrechts in Abrede und behauptete
endlich , die Demokratie in Amerika habe die Sklaverei
unterstützt . Herr Cautagrel , der bekannte Socialist , unter -
brach dm Redner und setzte in einigen energisch , lebhast
applaudirten Worten den Unterschied zwischen der Demo -
kralie und de»<»stch demokratisch nennenden Sklavenhalter¬
partei in den vereinigten Staaten auseinander , woraus der
anwesende Polizei - Kommissar die Versammlung , wie üblich ,
sür ausgelöst erklärte .

Während von Rußland aus der Ausstand der

Kirgisen als vollständig unterdrückt - esebildert wird ,
berictzlen englische Blätter , daß eS den aufständischen
Stämmen gelungen , daS Viereck von russischen Mili -

tärstatienen östlich und südöstlich vom Aralsee voll -

ständig von den übrigen russischen Stationen abzu «
schneiden . Auch unter einander sollen diese Forts ,
Karabuta , Orenburg , Araldk und Embanök , keine

Beibindung mehr haben .
In Ne - w- Äsork hat die Nachricht , daß südstaat -

liche Pflanzer , von dem Vorzüge der chinesischen vor
den amerikanischen Arbeitern überzeugt , wirklich einen
Ccntract auf Lieferung von 50,000 Kulis abgeschlosien ,
zu abermaliger Eiörterung der Frage geführt , ob der

Kulthandel gesetzlich sei, oder nicht . D r Finanz -

minister Boulwell hat allen etwaigen Zweifeln durch

die bestimmteste Behauptung ein Ende gemacht , daß
die Alte von 1862 , welche amerikanischen Bürgern
die Betheiligung am Kulihandel verbietet , nicht abze -
schafft worden ist. Der Steuerdirektor von New -
Orleans hat diese Erklärung durch eine osficielle An -

frage bei seinem Ches veranlaßt und ist angewiesen
worden , „diese neue Niodification deS Sclavenhandelö "
nach Kräften zu unterdrücken . Auch der am 28 . Juli

vorigen Jabres zwischen den Vereinigten Staaten und

China abgeschlossene Vertrag , welcher jetzt der Be -

stätigung veS Kaisers von China wartet , erklärt im

Zusatzartikel V jede unfreiwillige Auswanderung für
ungesetzlich und macht die Beiheiligung am Kulihandel

zu einem Criminalvergehen . Ob wohl eine deutsche

Regierung der Einsuhr etwa von schwedischen Arbeitern

in dieser Weise gegenüber treten wird ? !

Am 21 . d. M. wird über die Berufung des öf -
sentlichen M- nisterium (Staatsanwaltschast ) in Sachen
der München - Gladb acher Vorgänge verhandelt
werden .

Auch Preußen hat jetzt seine Klostergeschichte .
Im Dominicanerkloster in Düsieldorf hat sich ein

Mönch in arger Weise gegen die Sittlichkeit vergan -

gen . Unbezreiflicherweise konnte er entfliehen , obschon

( r
'

bei Einleitung der Untersuchung abwesend , noch

einmal nach Düsieldorf und ins Kloster zurücklehrte



Vereins - Cheil .
( Für den Allg . deutschen Arbeiter - Verein . )

Berlin , 17. August . ( Allgemeine Arbeiter

Versammlung . ) Am Sonntag den 15. d. M fand im

„ Neuen Gesellschaflshause " Hierselbst eine zahlreich besuchte
Arbeiterversammlnng statt , in welcher die Dclegirten zum
Eisenacher Eongrejj Bericht zu erstalten hatten . Es wurden
die Herren Tölcke zum Vorsitzenden , Finn zu dessen
Stellvertreter und Schmohl zum Schristsührer ernannt .
Der Vorsitzende theilte mit , daß von den am 1. d M. im

„ Elysium " gewählten vier Delegirten die Herren Lübkert
und >5ielowSky von Eisenach aus eine AgilationSreise an¬

getreten hätten , von welcher sie noch uicht zurückgekehrt seien ,
weShalb die Berichterstattung durch Herrn Rost und den

Vorsitzenden erfolgen werde . Herr Rost berichtete darauf
über die Vorversammlung am 7. August , wobei derselbe
alle durch die Presse verbreiteten abgeschmackten Unwahr¬
heiten und Verdrehungen als solche gründlich nachwies .
Herr Tölckc referirte über den weitern Verlauf des Eon -

gresseS , welcher die in Nr . 94 des „ Svc . - Dem . " abge¬
druckten Resolutionen angenommen habe . Herr Tölcke
empfahl der Versammlung nachstehende Erklärung :

„ Die heutige allgemeine Arbeiter - Versammlung erklärt

sich mit dem Verhalten der in der Arbeiter - Versammlung
im „ Elysium " am 1. August gewählten Delegirten aus dem

social - demokratischcn Arbeiter - Eongreß zu Eisenach einver -

standen und tritt den auf dem Eougreß am 8. August im

„ Goldenen Löwen " gesaßlen Resolutionen bei . "

Nachdem noch die Herren Finn und Schlesinger ,
von welchen Ersterer als Delegirter der Berliner Zimmerer
ebenfalls auf dem Congresse anwesend war , die Ausführun¬
gen der beiden Referenten bestätigt hatten , nahm die Ver¬

sammlung obige Erklärung einstimmig an , woraus Schluß
der Versammlung erfolgte .

Staßfurt , 17. August . ( Sieg über alle Jntri «

guen . ) Bezugnehmend auf einen Artikel des Liebknecht -
fchen Blattes , wonach in Staßsurt sich ein Zweigverein der
internationalen Arbeiter - Association von 2000 Mitgliedern
befinden soll , sehe ich mich veranlaßt , darüber Nachstehendes
zu berichten . Es ist keineswegs der Fall , daß in Staßsurt
ein Zweigverein der internationalen Arbeiter - Association be¬

stände . Dagegen besteht dort seit Monat April eine Mit -

gliedschast des Allg . deutsch . Arb . - Vereins , und daß diese
circa 2000 Mitglieder zählt , ist Thatsache . Im Monat

Juli kamen nun die Herren „Ehrlichen " hierher und such-
ten Zwiespalt in unsere Reihen zu bringen , was ihnen auch
gelang . Diese Leute verstehen das Einschleichen so perfekt ,
daß sie daran gar nicht gehindert werden könnten . Daß
dies jedoch nicht lange dauern konnte , werden sich die Par¬
teigenossen wohl denken können . Die Meisten von uns
kamen bald hinter den Schwindel der „Ehrlichen " , zogen
sich von ihnen zurück und hielten fest am Allg . deutsch . Arb . -
Verein . Diese Herren „Ehrlichen " — es sind Bremer ans
Magdeburg und Polling aus Dessau — merkten denn auch
bald , daS es in Staßsurt für sie keine sichere Existenz gäbe ,
und zogen sich nach und nach zurück . Bremer wird wohl
da « Wiederkommen vergessen haben und Polling wird bald

auch wohl nicht mehr daran denken . In einer Versamm -
lung am 15. August war Polling nämlich anwesend und
wollte über da « Resultat des Eisenacher Congresse « berich¬

ten — er war nämlich , ehe man hinter den Schwindel k m,
von Staßsurt als Delegirter nach Eisenach gesandt worden .
In diesem Bericht sagte er nun : „ Der Allg . deutsche Arb .
Verein hängt zwischen Himmel und Erde , er kann zu jeder
Zeit und Stunde von der Polizeibehörde aufgelöst werden .
Die internationale Arbeiter - Association ist aber „unauflös -
bar , und dann forderte er aus , derselben beizutreten . Doch
wer diesem nickt beistimmte , das waren wir , die wir fest -
halten an der Organisation Ferdinand Lassalles . Als daher
Polling sah, daß er nichts ausrichten konnte , schloß er ohne
weiteres die Versammlung . Wir blieben da, bis er fort -
gi g; stimmten mehrere Lieder an , unter Anderm : mit
Bezug auf Polling , „der Benedeck , der hatte Schlechts im
Sinn " und „ Sie sollen uns nicht haben im Bebel ' schen
Verein , und wenn sie wie die Raben , sich heiser nach uns
schrein . " Wir brachten Hochs au « auf Hr. v. Schweitzer ,
auf die universelle Social - Demvkratie und aus unseren Ge -

werkschafts - Präsidenten Klein ans Elberfeld . So trieben
ivir den Herrn Polling richtig aus dem Saal . Mit social -
demokratischem Gruß Louis Rasch .

Zeitz , 15. August . ( Niederlage der „ Ehrlichen "
in Gera . ) Nach großen Schwierigkeiten ist es Herrn
A. Kühn gelungen , eine gut besuchte Arbeiterversammlnng
in Gera zu Staude zu bringen . Unterzeichneter wurde
telegraphisch von Zeitz dorthin beordert . Kühn sprach zu-
erst über die Prinzipien F. Lassalles in klarer Weise . Bald
zeigte sich eine große Begeisterung in der Versammlung für
uns . Selbstverständlich kam der Eisenacher Arbcitercougreß
zur Sprache zum Verdruß der „Ehrlichen " , welche in Masse
niit ihrem Delegirten Herrn Brättcr , dem Vorstand der
Volksparteiler , erschienen waren . Unterzeichneter lobte dann
unsere straffe Organisation und zeigte , daß durch das stets
thatkräslige Handeln unserer Partei der Beweis geliefert sei,
daß diese Organisation ausreichend sei, unser Ziel zu crrei -
che», ja daß es Verrath am ganzen Arbeiterstande sei, die¬
selbe anzutasten . Dies erregte eine heftige Debatte . Herr
Brälter konnte nicht umhin , unsere gute Organisation
anzuerkennen , anstatt nnn aber dieselbe zu empschlen , ging
er von der Sache ab, wurde persönlich und schimpfte in
bekannter Weise auf unseren Präsidenten . Herr Zerboni ,
Cigarrenmacher und Bildungsvcreinler , that dasselbe . Da
jene Alle aber von im « gründlich widerlegt wurden , so stei -
gcrte sich der Unwille der Arbeiter in solchem Maaße , daß
die Herren Oppositionshelden nicht mehr sprechen durften und

gehörig ausgelacht wurden . Wir haben aufs Neue gesehen ,
wie wenig Ernst es diesen „Ehrlichen " mit der Arbeitersache
ist. Folgende Resolution wurde schließlich einstimmig ange¬
nommen : „ Die heutige Arbeiterversammlung erkennt die

Prinzipien F Lassallcs vollständig an und erklärt , sllr sie
mit aller Macht kämpfen zu wollen . Noch ein paar solche
Niederlagen und jene „Ehrlichen " werden da « Ausstehen
wohl für immer vergessen . Lassalleaner allerorts , auf zum
energischen Kampfe gegen jene Ehrlosen , die unsere gute
Sache mit elenden Mitteln zu hemmen suchen . Euch Arbei -
lern Geras rufe ich noch zu, haltet Wort und laßt Euch
nicht beirren . Kämpft muthig vorwärts . Mit social - demo-
kratischcn Gruß Johanne « Klinkhardt .

Cassel , 14. August . ( Volksversammlung . ) Aus
Dienstag den 10. d. M. als unsere «erthen Delegirten vom
berühmten Eisenacher Congreß hierher zurückgekehrt waren ,
hatten wir eine Volksversammlung anberaumt , um etwa «

über die Schöpfungen der sogenannten ,, Ehrliche»" �
nehmen . Da die „Ehrlichen " ziemlich selten si»-- �firfi nnffi nur Cfin«»r ff» n fi mit _ Usich auch nur Einer , Schob , mit emgeschmuggeü "

glaubte dieser „ehrliche " Schob , er könne was aus « ? . .
seinem Geschimpfe auf vr . v. Schweitzer , allei » ' '

Cassel essen wir keine faulen Nüsse und wenn „Vsllil IVlt »HUt sUUllU UUU r W.
süß überzuckert sind , das wird der edle Herr . eb- u �
uns gewiß bezeugen . Die Herren Hornhard , jjj ' L
Txfrt . -r- � ! » « oann VITölcke zun. , der Pariser Delegirte .
Liebisch und Andere waren sämmllich hier . A' * L, t
Herren Richter und Liebisch , dem kleinen Schi>d '

Finger klopften , huschte er wie ein schlüpfriger �
er mochte wohl einsehen , was sich nur alle „ Ehr » 4
Notiz nehmen mögen , daß >vir „blinden Hessen" ik, .
sehn . Die Versammlung nahm sämmtlichc Red� A zj j
der von Schob mit großem Beifall auf . Mit
auf unsere alte bewährte Organisation und den »fljLg mttCt
Arb . - Berein schloß die zahlreich besuchte Versamwlitf,,�� �
danken den wcrthen Gästen für ihren freundliche� .
noch einmal . Mit social - demokratischem Gruß . Kociation

E. H. 8' *uch. Da
Bitterfeld , 14. August . ( Nene Ausbri� ■ , .

Heute fand hier auf Veranlassung des Herrn v�nen den
Leipzig eine allgemeine Arbeitervcrsan >mlung statt - �
war Vau 3 —400 Arbeitern besnckt : der Kaal wtft - mwar von 3 —400 Arbeitern besucht ; der Saal �»weitzer
daß Niemand mehr hinein konnte , und viele vor �xaui bra ,AttC Kav* C&a f» CZ A*«tAund auf der Treppe standen . Es hat sich eine ? Main- i - , ,
schuft von 79 Mann gebildet . Auch hier sind tü -

zum Bewußtsein , zur Elkenntniß ihrer KlafftiiW !
inen . In der Versammlung waren unter Andere » % un,' tr |
Bürgermeister und andere Herren von dieser F» � uächsler
selbe » suchten darauf hinzuwirken , daß die VN�n
nicht zu Stande käme. Allein die Arbeiter «rkaW�tnen hi,
und riefen schließlich : „ Hinaus mit ihnen , raus , ra : (ng am S
eiligst entsernlen sich die Herren . D e Versamm ! »� erfucfit |
nun den schönsten Verlauf und wurde um 11 Hhm� schon bo
Natürlich blieben wir noch eine Zeitlang gemi»sx kommen
sammen . Wir Arbeiter Bitterseld « haben unsere - ch� � -
kannt und werden von nun an fest zur Fahw _ _ ;
hallen . Mit social -demokratischem GrußvtMt- will ViiUVI| U�Wtl Vi/lliy

Carl R e i w a n d , prov . Bevolli »�
offenbach , 8. August . ( Neue AuSbr' , .

Kürzlich fand m Darmstadt die erste von uns <
einberuseue Versammlung statt und fiel zu unser »
aus . Die Gegner begnügten sich mit dem Allgcm .
Debatten aus den Punkt „ ob Schweitzer Da « vor
Schweitzer " zu leiten . Wir antworteten mit der -' -r Hambura
daß wir aus der Organisation des Allg . destzereius ist a
Verein « ständen und benutzten die Zeit dazu , dm den Fab
über ihre Klassenlage aufzuklären . Eine MitgliedUsselbe nicht
in Folge dessen gegründet . Der Ueberläufer Rl. vunsch der :
nirgend «, jedenfalls auch in Darmstadt nicht . «
demokratischem Gruß H«'

Lüneburg , 15. Aug . ( Versammlung - ) . Es hat m
Abend fand in unserm Vereinslokale eine vo« ahn der «
Personen besuchte Arbeiterversammlung statt . lW�zu>»eiche>' ,
mächtigter , C. Kühn , der den Vorsitz erhielt , eiten de« v
kurzer Ansprache mit , daß zwei „Unehrliche " , d auch vor
Herren Lübkert au « Berlin und Wolss aus ' hucn , niit
der Versammlung beiwohnen würden . ( Allgemein� irden sind.
Herr Lübkert überbrachte vou den Mitglieder » >t in unser :

�N manche

Der Bundschuh von Lehen .
Historische Erzählung

von Wilhelm Grothe .
Ich » res Capitcl .

Das Wiedersehen .
Zwei Tage nach dem Tode Haus Enderlin ' S schritten

drei Menschen dem Orte zu, wo der Bundschuher gefallen :
Joß Fritz , der Tyroler Hieronymus und ein Landmann der

Umgegend . Letzterer zeigte ihnen den Ort , hier sei er auch
begraben , sagte er, denn der Pfarrer habe ihm ein christ¬
liches Begräbniß auf dem Friedhofe verweigert .

Die beiden Flüchtigen zogen die Hüte und beteten . Dann
äußerte Fritz : „ Er ist eine « schönen Todes gestorben — ich
wünsche mir keinen schöuern . " Dann wandle er sich an den
Bauer , der ihn hierhergeleitet hatte : „ Freund , Ihr wißt
wohl nicht , wohin sich der Reiter gewandt hat . "

„ Der Schweizer mit dem weißen Mantel ? " fragte jener .
„ Es war kein Schweizer , er gehörte zu denen , die das

Volk frei machen wollten, " antwortete der Bannwart .
„ Er gehörte zu den Bundschuhern wie Ihr ! ? " rief der

Mann mit Entsetzen : „ O, geht , daß Niemand uns beisam¬
men sieht ; es wäre mein Unglück . "

„ Zumal wenn man wüßte , ich sei Fritz . "
Der Bauer starrte ihn mit Bewunderung an : „ Wie ? "

Ihr seid Joß Fritz , der Rädelsführer , der Geächtete . "
„ Der bin ich: der Mann , der Euch von Frohnden nnd

Zinsen befreien wollte , Euch frei machen , wie es die drüben ,
jenseits der Grenze sind . "

„ Ja , Ihr hattet es gut mit uns im Sinne ; aber es
ist ander « gekommen . "

„Getrost , Mann , der Fritz kehrt zurück . Dann steht z»
ihnt , wie er zu Euch stehen wird, " sagte der Bannwart und
sein Auge lenchtete . —

Ja , er hatte noch nicht die Hoffnung aufgegeben , und

s» muthig und stark ttat er auch unter die Bundschuher , die

sich in Sewen um ihn versammelten .
„Getrost , Brüder ! " sprach er : „ Wir sind freilich geschla¬

gen worden ; aber nicht besiegt . Da « Glück hat uns heut
den Rücken gewandt , morgen lächelt es uns wieder . Man
hat uns au « unseren Sitzen vertrieben , nicht au « den Her¬
zen de ? Volkes . Getrost ! das Schlimmste liegt Hinte , uns . "

„Joß ' , ' erwiderte Augustin Enderlin , „ Du inst . Noch
ist der Becher des Leides nicht geleert . Vor einigen Tagen
kam der kaiserliche Rath Rudolph von Blnmeneck in Basel
an und verlangte unsere Ablieferung . "

„ Und der Rath ? " fragten Joß , Kilian Meyer und Hie -
ronyinns zugleich .

„ Er sendet morgen seine Stteiser gegen uns aus . "
„ Wie ? Ter Rath von Basel ? ein schweizerischer Rath ? "
„ Es sind auch Herren, " antwottete Cyriak Stüdlen .
„ Wohlan , so müssen wir nach Zürich gehen . Zürich

wird uns schützen ! "

Noch am Abend des Tages brachen sie auf , sie gingen
über Schasshausen . Auch dort wurde auf sie gefahndet und
Augustin Enderlin , Kilian Meyer und Cyriak Stüdlen fielen
in die Hände der Slreifer . Wieder gelang es Joß zu ent¬
kommen , und so entstand da « Gerücht , daß er sich unsicht¬
bar machen könnte , und daß es unmöglich sei, ihn zu fangen .

Markgraf Philipp lachte dazu : „ Ich will schon den Rädels -

sührer fangen . Was hilft e« die Andern foltern und vier -

theilen , er ist die Triebfeder , welche alle unruhigen Elemente

bewegt und beseelt . Hat die Tortur es wohl nur vermocht
die Losung des Bundes einem Einzelnen zu erpressen ? Un¬

ter den Qualen heulten sie, sie wollten sie nennen und zu-
letzt hatten sie sie doch wieder vergessen . Ich werde diesen
Teufel aber erreichen . "

Ans seinen Befehl wurde am 26 . OktobZr Joß ' HauS -
frau Else ihrer Hast entlassen . Nur Urfehde mußte sie ge¬
loben und den Kostenersatz , den ihre Person verursacht , tra¬

gen . Balzar von Blumeneck gestattete ihr auch ohne Ent¬

schädigung in dem Hause zu wohne », welches sie mit Joß

innegehabt hatte . Sie kehrte dorthin zurück und rief ihre
Kinder zu sich.

Die Milde , welche man gegen das Weib des „Rebellen "
zur Schau trug , war nur scheinbar ; sie war die Lockspeise ,
in der sich Fritz sangen sollte . Mit unsichtbaren Spähern
war Else umgeben und die Wachsamkeit derselben wurde

nicht geschwächt , obgleich sich Joß Monate hindurch nicht
zeigte . So vorsichtig man verfuhr , der Bannwart ließ sich
nicht sehen . — — — — — — — — — —

Der Mai war wiedergekommen , und Else saß mit den
Kindern vor der Thür , die um sie herumspicllen . Die
Abendsonne schien die Natur ring « in der Runde zu ver¬
golden . Alles lächelte , nur nicht das Antlitz der Hausftau .
Ihre Gedanken streiften in die Ferne , sie suchten ihren Joß
in der Fremde .

Da naht sich dem Häuschen ein Mönch , alt , hinfäUg ,
siech — er tritt näher , fein Äuge Uberblickt die Gruppe und
in ihm blitzt es auf — er erhebt die Hände zum Segen ,
dann fleht seine Stiinme um ein Almosen für sein Kloster .

Else blickt auf , sie schaut den Mönch in das Antlrß , über
ihr Antlitz fliegt ein Freudenstrahl , sie will ausjubelnd ihm
an den HalS fliegen . Der alte Mönch legt aber den Finger
auf den Mund , und mit zitternder ' tonloser Stimme wieder¬

holt er : „ Ein Almosen für das Kloster zum blutenden

Herzen . "
Da fordert sie dem hochwürdigem Pater aus , ihr zu

folgen .
Beide treten in das Haus , und Else liegt an dem Halse

ihre « Joß .

Draußen aber im Walde ertönt , als der Mönch die
Schwelle übertreten ein dreimaliger Adlerschrei : „ Die Gatten
hören ihn nicht , wohl aber die Kinder nnd sie stürzen in

das Haus . Sogleich macht sich Joß au « den Ar»� gesonnen

Weibes frei . . I, ' 8 nicht

„ Ha , Verrath , ich habe ihn geahnt ; aber neszelner Ptrs
nicht in ihrer Macht . " ("id schc

„ Verrath ? " »glchciften

„ Ja , draußen schleichen schon die Schergen , wsrdeiy welck

fange » sollen . Leb' wohl , Else , lebt wohl ! vltÄ ? Inhalts
wir uns niemals wieder , in Gedanken bin ich r , ®. a
Euch — ich muß fort ! " edcrholt ,i

Mit so schleppendem müdem Fuße , al » der�n°elcn wii

getreten , mit so behender Schnelligkeit flog er a ? 3, um l

terthür zu — er reißt dieselbe auf , läuft über <•!:"' "»lche )
dem Garten . Dort verschwindet er hinter der ' selten
Blicken Esse' s . iL,, . ™- '

„Betet , Kinder ! " ruft sie und sinkt auf die £ '
,

Da ein gellender Schrei , sie sährt empor ,
• ■

In der Runde ist es lebendig geworden , Reisige
das Hau « . nnover , uj

„ Wo ist • der Mönch , der hier eintrat ?" ?
Führer . .ltuenhorst ,

„ Er ging dort hinaus , der hochwürdige Herr/ "
,

c

Kinder .
�

' " fang . . . »

Nirgends eine Spur , und dennoch hinter der ! ' �Ila >

dem Walde zu liegt die Leiche eines Häschers »
Männer , die den Bundschuh verrathen hatten u»� sfnnde
Söldner de « Markgrascn getreten waren , und , 11

Leiche die mönchischen Kleider . Ein Dolchstoß . toliedem ,
Verräther die Kehle durchschnitten . egenhcit a

Bergeben « bieten die Häscher ihre Talente oschin —
strengen sie ihre ganze Kraft an — der Räd : » z nngcn' om
Bundschuhes ist verschivunden

angenom

Von dem Augenblick ist Joß Fritz in Lehen Jänge zi
gesehen worden ; doch ging das Gerücht , daß er n»�,, Ernstes
walde hause — da und dort . Wenn aber ft >»' ssen - u
nanut wurde , dann leuchtete da « Auge de« arnu »- � .
tretenen Bauer « , dann zitterte der adelige »«' nlich zu it |
Tyrann , der jenen mit Füßen trat . Jim , welch

„ Wird der Bater jemals zurückkommen ? "
"

die Arbeit
Else ' « Tochter die Mutter . , Ausschuß

Dtese küßte die kleine Fragerin aus die S«tt »!
vccanUjjji� ' «n hi [er ist unter uns , wenn wir sein gedenken . " f,n Burd

» « 8 niemals . " tcr Houi
„ Was hat er denn aber verbrochen , daß J� ei,le J

sehen dürfen ? " nahm nnn der Knabe das Wott-�g� �
„ Darnach zu fragen ist gefährlich , mein den si, ,

widerte Else . �n und er
„ Er muß doch recht Böses gethan haben, ' Iten . (g,

Knabe . , , i >it ®o(hi
„ So sagen die Gewaltigen . Was das mit di

Dir , wenn Du herangewachsen bist , von ihm K1 jfl ' ichtn, ein
Vielleicht wirst Du einst aus Deinem Vater j ph. jedemAl
geh' und spiele !"

Ende .



Shrtiii ««" rlme 15011 sämmtlichcn Parteigenossen , die dem Tongreß bei -

>-1, sin? herzliche Grüße . Er entwickelte klar und verstäub -
riiiaacit' F Programm , den Nutzen der Gewerkschaften ,

besprach die Einführung eines Normalarbeiistagcs ,
pv alleilk ' �' . ' ®TOn' en ' und Slerbekassen , und schilderte schließlich' Eisenacher Ereignisse . ES folgte ein nicht endenwollen -

von � �istall . Schließlich forderte er aus , auch ferner sestzu -
hnrt }t ' Kn und die Organisation des Vereins ausrecht zu hallen .
iiaki ' JP�nn behandelte Herr Wolfs Enlstehung und Entwicke -

i - r än ' n® 1,c8 btutsch . Arb . . Vereins . Redner ging von

,
'

a�dH»n Jahre 3848 aus , schilderte das derzeitige Verhalten
iVin » Ä?! � Bourgeoisie dem Arbeiter gegenüber , verweilte dann bei

- Kbrli� Gründung des Vereins , seinem Gründer F- rd . Lasialle
Mm " � Nachfolger Herrn Dr. v. Schweitzer , und landete

' e�bch zu Eisenach . Dabei schilderte er das taktvolle

Mit üZM�sikhkn und Benehmen unserer Delegirten gegenüber dem

UßM. Schwindel der Bebel - Liebknechtianer , und
[ „mini18 unter lautem Beifall nach , daß Ehrlichkeit nicht zu den

. . Ehrlichen " zu zählen sei. Darauf sprach
» 6 n1 - ?ubkert noch über Staatskredit und Produktiv -

(v(| ß0clat ' 0i- Dies Alles nahm über drei Stunden in An -
i * iste� � Daraus schloß der Vorsitzende die Versammlung
- . U-n iV iu�enden Worten : Meine Herren ! Ich glaube , wir

lnen ?eu Mutigen Abend nicht besser beschliehen , als wenn
!? ' a:lc unserm bewährten Führer , unserm Präsidenten Dr. v.
�

■
Schweitzer ein dreifaches donnerndes Hoch ausbringen ." . e heraus brach ein so gewaltiger Sturm von Hochs au «, daß

- s tii * �ueru Lüneburgs erzitterten . Mit Gruß
-J' W. Roggemann , Schriftsllhrcr .
« o« �ur Notiz . ) Ich theile hier -
f " ° 2Z»ch unfern Parteizeuosien in Cölu und Umgegend mit ,

'!,■ . vrfipb nächsten Sonntag abermals keine Versammlung abze -
werden kann , indem ich anderwärts in Anspruch ge-tt ft

. /uiincn bin . Es sindet dagegen aber eine Volksversamm -
: au«, ug gm Sonntag über 3 Tagen in der „Bockhalle " statt .
li i nür fauche hierauf zugleich die Herren Frick oder Klein sich1

. V! �uu darnach zu richten , damit wenigstens Einer hier -
>g Z° M , kommen kann . Näheres brieflich . Mit social - dcmokra -
u unsere lchem G��ß und Handschlag F. E. Mann .
>r Fahne _ _

_ _

Bevo>A Vcrdands - Theil .
aUf„in�t den Allgemeinen deutschen „ ArbeiterschastS -

�3 Verband " .i! unje " '
dem V» Allgem . deutscher Cigarrenarbciter - Verein .

oeitzer ? Da « von uns in voriger Nummer erwähnte Eircular
nit der Hamburger Mitglieder des Allg . deutsch . Cigarrenarbeiter -
llg . dechereins ist an sämmtliche Bevollmächtigte versandt worden ;
dazu , Mir den Fall , daß einzelne Mitgliedschaften durch Zufall
Nilgliediasiclbe nicht erhalte » haben sollten , geben >vir e» auf
nser SiWunsch der Versafler nachstehend :
mcht. h Hamburg , im August 1869 .

H« Werthe Sollegen !
nlung - i . Es hat uns bis jetzt nichts veranlassen können , von der
ine vo» ahn der unter uns bis jetzt herrschenden Organisation
,tt . — » » '

M

. . . . .

.

Niung - ; . pa
ine vox/ahn der
»tt . U�LNiveiche

erhielt , Pten de!

iiche ", >'5 d auch

- - -I"7- - - -. "T
lweichen , trotzdem wir in unserm NeremS - Organ , von

de» von nnS schon indirect abgesetzten Präsidenten
.. � ». . ch von andern Eollegen , denen wir dieS nicht au -

Iii anbahnen, mit Schmähungen und Verdächtigungen beehrt
llaemeintlstden sind . Wir haben trotz aller V- rk - hrth - ilen , welche

cdeck lt in unserm Verein herrscheu , immer noch unsere alte ,' j * > bn manchen Sturm trotzende Fahne hochgehalten , und
•jjttfli gesonnen , die » auch serner zu thunl Aber länger' �

s es nicht dauern , daß diese ernste Sache der Willkür
. , . . pjzelner Pcrsonen zum Spaßtreiben Prei » gegeben ist. —° b "

sind schon von mehreren Gemeinden unser » Verein »
agschrislen oder sonstige Schriststücke in die Welt gesandt

werde », »oelche wir angenommen und gelesen , auch wohl' Im niell ' 18 Inhalt » halber geprüft haben , aber wir thaten dazudh ch 1 8. WaS >vir wollte », haben wir össentlich und frein
uderholt in unsern OrtSversammlungen erklärt . Auch»endeten wir un » wiederholt an den Ausschuß in Braun -

„Uweig , um denselben zu veranlassen , Schritte zu unterneh -°fl "
i . en, welche zur Beilegung de » EonflictS in unserm Verein�

v i7thttn sollten , wie er augenblicklich noch vor Aller Augener der -
� Nun , der Präsident thut nicht », er macht bloS

. . « Krhand Winkelzllge, um die ganze Angelegenheit zu ver -ms die
flippen . Der Ausschuß meint , er habe eS auch nichtiwM . whig , den au » circa 25 Gemeinden , als : Achim , Bautzen ,Reisig » ijuujDfr , Ossenbach , Hanau , Werther , Verden , Cassel , He-. gingen , Stuttgard , Hastädt , Ansbach , WermSdors . Leipzig ,»trat ?

Irncnhorst , Halberstadt , Frankfurt a. O. , Frankfurt a. M. ,
Dnabrück, Ereseld u. A. laut getvordenen Stimmen zurige Herr ,

tujtttlg eine; . Generalversammlung Gehör zu schenken , fon -
. . . » er erklärt : „ Wir finden keine Schuld am Prä -,ter der '

. enten und verbitten uns in dieser Beziehung!>äfcher. \ . Zuschriften der Mitglieder . " Doch haben wiratli » u» f Freuden zu unserer Genugthuung ersehen , daß unsereen, uii ° . sich:, unsere Gedanken auch anderwärts bei den Verein »-volchstov fgliedern zahlreich vertreten sind . Kassel , welche « die An -
- genheit auch besonders in ' » Auge faßte , machte fcho »lente dU' Ürfchläge, welche von den oben genannten Gemeinden so-r Rä » » t angenommen , aber eben nur angenommen wurden , wei -aiaber keinen Erfolg hatten , blos noch mehr die Sache in„ Lehen t Länge ziehen , «lle « die » veranlaßt uns . ein Wortdaß " , ' pl Ernste », - l » Vorwort an unsere VereinSge -rber Ifen zu richten . So wie bis jetzt darf e» nichtze» ariv - ger fortgehen , so zwischen Furcht und HossmiNg ist un «>elige n» nlich zu leben , soll nicht alle unsere vereinte Mühe und

i rtstf ». welche unser Verein verursacht , ohne allen Nutzenmen ? die Arbeiterfrage verloren gehen . Und weil Directorium
p- . il «

' �uSschutz also nicht Helsen wollen , deswegen sehen wirdie » u I veranlaßt , selbst Hand an ' « Werk zu legen , und be -cken. eu hierdurch , unter Zustimmung mehrerer an «
»tltr Houptorte Deutschland » , zum 19 . Sept .boß

'
I . eine Extra - Haupt - Versammlung nach Ham -a « aB«ly : a. Wir hoste » sicher , daß ihr un » behülsiich sein wer -, meld den in unserm Verein herrschenden Zwiespalt zu besei -M und erwarten an diesem Tage Eure Dele -haben , »eii . Sollten nun einige Orte vielleicht zu schwach

W- i * ■0�en ' ür cme » Delegjrten auszubringen , so mögenda » - un den nächstgelegenen Orten verbiuden , um zu er -> ihm
'

«liche », einen Abgeordneten zu senden , und bitten wir zu-»
8iDkdemAbgiordnetinimMandatvdirVollmacht , womöglich

ater

namentlich aufzugeben , wie vielStimmen derselbe vertreten soll .
Wir selbst hier am Orte werden kein Opfer scheuen , um zu
ermöglichen , daß Ordnung in unserm Berein geschafft werde .

Collcgen , säumet darum nicht lange , sondern entscheidet Euch
rasch ! Haltet sofort Mitgliederversammlung ab, entschließt
Euch , uns anzugeben , ob Ihr gesonnen seid, aus diesem
Wege mit un « vorwärts zu gehen , laßt uns bestimmt Eure
bejahende oder verneinende Autwort bis zum 4. Sept .
zukommen , ob Ihr willens seid auf Grund der untenftehen -
den Punkte mit un » zu verhandeln . Denn nicht länger
darf es danern , daß unser Verein der Spielball einzelner
Personen ist. Darum nochmals : Handelt schnell !
— Nachstehende Fragen dürsten etwa aus der Hauptver -
sammlung zur Verhandlung kommen : Vorlagen über 1)
Absetzung des Präsidenten , Direktoriums und Ausschuß .
2) Wahl eine « General Bevollmächtigten mit Vorstand und
Ausschuß . 3) Inventur des Vereins - Vcrmögen ». 4) Auf -
heben der deutschen Cigarrenarbeiter - Compagnie in Berlin ,
nebst Regelung der Schuldscheine . 5) Aenderuagen in der
Redaktion de» „Botschafter " . 6) Sofortigen Anschluß an
den Verband der Gewerkschaften , mit sofortiger Abführung
der fälligen Beiträge . Indem wir bitten , die von uns

vorgeschlagene Tagesordnung in ' « Bereich Eurer Betrachtung
zu ziehen , bitten wir zugleich Eurerseits zu stellende Anträge
zur Tagesordnung uns sofort mitzuthcilen und zeichnen mit
collegialisch . m Brudergruh

Im Auftrage der hiesigen Mitgliedschaft :
Die Comuiission zur Berufung einer Extra �Hauptversammlung

des deutschen Tabak - und Cigarrenarbeiter - VereinS .
C. Lohmcyer . Ch. Pcovo C. H. Kottkamp . I . F. Haunert .
W. Kreuzfeld . PH. Siebert . H. Lote. Aug . Jeve . W.
Schröder . I . Hostmann . I . Mertens . B. Fettkötter .
H. Manshard . A. Köppe . H. Peter . H. Tappend ors.

H. Bickmeyer . Balz . F. Jausen . A. Hörig .
NK. Alle Briese oder sonstige Zusendungen bitten wir

an unscrn Sekretär Herrn F. Jansen , pr . Adresse : Herrn
A. Schulz , Dornbusch , unter Nr . 12, zu richten . —

Für freie « Logis wird hier gesorgt , und werden die Herren
Delegirten an den Bahnhöfen hier von Commisstous - Mit -
gliedern empfangen von Sonnabend Mittag den 18. Sept .
an. Die CommissionS - Mitglieder sind zu erkennen an einer
rothcu Schleife im Knopfloch . Die Obige » .

Hamburg , 13. August . ( Mitglieder - Berfamm -
lung . ) Am 11 . August fand eine Versammlung statt mit
der TageS - Orduung : Weitere » Vorgehen zur Beilegung der
in unserem Verein entstandenen Wirren und Abrechnung
Nachdem Einige « über den ersten Punkt gesprochen , auch
mehrere Artikel au » dem „Botschafter " und „ Social - Demo>
traten " verlesen waren , wurde dahin beschlossen , eine Eoiw
Mission , bestehend au « 21 Mann , zu ernennen , welche sich
mit dem Casseler Collegen in Verbindung setzen und direct
zur Einberufung einer Generalversammlung schreiten soll , da
die « durchaus nothweudig , um Ordnung in den Berein zu
bringen . Die Abrechnung ergab einen Ueberschuß von 482
Mk. 9 Sch . , wovon 272 Mk. Hamb . Cour . ( 108 Thlr .
24 Sgr . Pr . ) den strikendeu Leipziger Cigarren - Arbeitern
zur Verfügung gestellt wurden ; es wurde besonder » hervor -
gehoben , daß man den sanatischen Hamburgern wenigstens
nicht vvrwerfeii solle , sie hätten ihre Collcgen in Stich ge-
lassen . Noch Einiges über die letzten Vorgänge - - Nimmt
mau ein Exemplar de« „Botschafter ' »" zur Hand , so findet
mau die größten Schimpswoite wie „ Subjecte " , „Verräthc -
rische Rebellen, " „Diejenigen die auf den Leim de« Herrn
v. Schweitzer kriechen, " „schließlich blickt sogar Bestechung
hervor " - - u. s. w. Collegen , wozu soll die » führen ?
Die hiesige Mitgliedschaft zählt nahe an 7<)<) Mann , und es
ist unser bisherige » Vorgehen immer durch fast gänzliche Ein
stimmigkeit vorgezeichnet worden — sollen sie alle aus den
Leim de » Herr v. Schweitzer kriechen , oder alle bezahlt
sein , oder sind die hiesigen Mitglieder , ca. 100 , alle so stock
dumm , daß sie nicht wissen , was sie thun ? — — Borr un
serer Seite ist bi « jetzt noch kein schlechtes Wort gegen eine
Mitgliedschaft gefallen , e» wird auch wohl nicht dazu kam-
men ! Aber unsere Gegner sollen nicht glauben , daß wir
nicht eben so gut >vie ste im Interesse de» Vereins zu hau -
dclo gedenken . — Wir wollen und müssen beim Verband
bleiben , allein sind wir nicht im Stande , einen Strike mit
Erfolg durchzuführen — ich glaube Beweise liegen doch ge-
nug vor ! E« wird oft gesagt : „ Der Verband hat noch nichts
sür un » gethan ! " — Haben wir denn auch schon Steuer an
die Verbandskasse gezahlt ? Ist von unserm Präsidenten der
Verband um Hülse angerufen worden ? Wenn Fritzsche
jetzt sagt : „ ES dürfen die Gewerkschaften nicht so nahe mit
dem Allg . deutsch . Arb . - Verein verbunden sein , damit durch
solche Verbindung keine Handhabe zur gesetzlichen Auflösung
geboten wird ; so müssen wir sagen : „ Hat Fritzsche diese «
nicht schon srüher gewußt ! — eS wäre doch sonderbar , wenn
dem nicht so wäre ! " — Aber es muß wohl gar zu schön
sein , wenn man sagen kann . - „ Meine Herren , ich komme mit
10, 000 Mann ; " vielleicht noch gewichtiger, wenn man Herrn
Bebel gegenüber dieses äußern könnte ! — Nochmals Colle¬

ge», ciue General « Versammlung ist allein im Stande , die

Ordnung wieder herzustellen , eben darum darf auch Keiner

dagegen sein . Wa » kann das Geklatsch im „Botschafter "
nützen , wa « wollen überhaupt die Orte , wo unsere Corps -
ratron schwach vertreten ist , machen , wenn die größeren ge-
zwungen wären , zurück zu treten ? Darum kein unnützes
Geschrei ; kräftige « Handeln !
I . Austr . A. S t r a t h m a n n , Bcv . I . F. H e i n e m a n , Schrists

Hanau , 17. August . ( Erklärung . ) Mit bewun -

drungSwürdigem Eiser entfalten die Freunde de« Herrn
Fritzsche ihr Talent beleidigende Ausdrücke und Verläum -
düngen zu ersinnen , die an Gemeinheit seine « Gleichen
suchen . Schonungslos wird Jeder angegriffen , der Fritzsches
Handlungsweise für Unrecht erklärt , und doch hat Fritzsche
selbst aus dem Eisenacher Tongreß am 9. August zugestanden ,
sein Vorgehe » sei Unrecht gewesen , und zwar in einer

Conferenz bei der 17 Cigarrenarbeiter sämmtlich Delegirte
anwesend waren . Wie gedenken sich jene Schreier nach
dieser Erklärung zu benehmen ? — Collcgen , die Ihr weniger
in die gegenwärtige Wirren eingeweiht seit , Euch rufen wir

zu : urtheilt nicht vorschnell in Betreff der Verläumdungen
der Schoßhunde Fritzsche ' «, hauptsächlich warnen wir Euch
auch , einem Herrn Hildgen in Stuttgart Glauben zu schenken ,
der da angicbt , wir sind unserer Pflicht in Betreff de» Leip -

ziger StrikeS nicht nachgekommen . Wenn Fritzsche hätte ehr -
lich sein ivvllen , so mußte er in unserm Interesse diese An -
schnldigung als Verlänmdung zurückweisen , denn bi » jetzt
haben wir unsere Aufgaben gegenüber dem Leipziger Strike
pflichtgetreu erfüllt , wa « Fritzsche bezeugen muß . Collegen ,
die Arbeiterfrage kann und darf sich nicht in eine Personeu -
frage auflösen , dazu muß sie uns so hoch und wichtig sein .
Herr Fritzsche hat die Einheit der Arbeiter zerstört , das ist
Thatsache , uud darum fühlen wir uns auch berechtigt , gegen
denselben anzukämpfen . CS wird von Seiten seiner Freunde
behauptet , daß er im Interesse unseres Vereine » gewirkt habe ,
ivir fragen aber , ist es gerecht , daß ein Glied de« großen
Ganzen von demselben willkürlich losgerissen wird , und zwar
blos wegen einer Laune eines Euizelnen , wie es Herr Fritzsche
mit unserm Verein gethan hat ? Mögen diese Herren uns
begeifern , wir stehen dennoch fest sür einheitliche » Wirken in
der Arbeitersrage . Personen sind sür un « Nebensache . Ja
Betreff jener einzelnen Mitglieder unserer Corporation , die
die Stellung unserer Genossenschaft über die allgemeine Ein -
heitsbestrebung der Arbeiter setzen, fühlen wir uns veranlaßt
zu erklären , daß dieselben die Arbciterbestrebungen nicht ver -
standen haben . Wa » will eine einzelne Corporation gegen
die Uebermacht de« Capital », wenn die Macht der gesammte »
Arbeiter fehlt . Wir erklären bestimmt : sie vermag nicht ».
Darum muß - es unsere heiligste Ausgabe sein , Alles was sich
die Einheit störend zwischen die Arbeiter drängt , bei Seite
zu schieben ! Es sei schließlich noch bemerkt , daß wir Herrn
Hildgcn für dasjenige , dessen er sich un » gegenüber schuldig
gemacht hat , später zur Rechenschaft ziehen «erden .

Fritz Kiefer , Bevollm . de « Cigarrenarb . - Bereius .
König im Odenwald , ( Zur Beachtung . ) Im

Januar d. I . wurden in Folge des Fallissements der Funk ' -
scheu Cigarrenfabrik deren Arbeiter arbeitslos . Schon läu -

gere Zeit vorher bekamen sie ihren Lohn nicht gehörig au »-
bezahlt , und mußten von ihrem Credit knapp ihr Leben
fristeu ; beim Abzüge von dieser Fabrik hatten sie wegen
des von ihnen gutgehabten Verdienstes das Nachsehen und
befanden sich in einer verzweifelten Lage . Keine Aussicht
war da da » Guthaben zu erhalten , welches per Mann 40
bis 60 Fl . beträgt , auch hatten sie keinen Credit mehr ;
besonder « war die Lage der Familienväter ganz verzweifelt
worden . Wir wandten un « nun um Unterstützung zu be»
kommen an ' s Direktorium , resp . Fritzsche, mit einem Bericht
über diesen ArbeitSauSschluß , wir erhielten aber keine Ant -
wort . Einen zweiten Bericht richteten »vir dann an den

Hauptkassirer Johanning , woraus un « derselbe mittheilte ,
daß er v « m ersten Bericht nicht « wisse , indem Fritsche aus
Reisen sei ; auch sei in der Hauptkasse kein Geld , weshalb
wir uns noch vierzehn Tage gedulden sollten . Au « diesen
vierzehn Tagen sind aber schon Monate geworden und
werden am Ende noch Jahre werden , ehe wir vom wohl -
löblichen Directorium bedacht werden , freilich sind wir nicht
iu Berlin sondern im Odenwald . Als die Arbeitseinstellung
in Berlin war , da wußte man allerding » die kleineren Orte
z« finden . Collegen ! Seit Gründung des Verein « sind wir

Mckglieder desselben und haben zu jeder Zeit unsere Pflichten
treu erfüllt . Wo war aber Fritzsche oder dessen Stellver -
treter während unseres ArbeitSausfchlusseS , war feine da¬

malige BereinSleitung eine richtige ? Mitglieder 4 bis 5
Wochen ohne Nachricht und Unterstützung zu lassen . Warum
wurden nnscre Artikel nicht wenigstens im „Botschafter " ver -
öffcutlicht , sie sind wohl ohne Beachtung in den Papierkorb
gewandert . Im Jntrcffc unserer Collegen glauben wir dieses
der Oefsentlichkeit übergeben zu müssen . Mit collegialischem
Gruß im Namen der hiesigen Mitglieder

Georg Gerbig , Bevollmächtigter .
( ? afsel , 14 . August . ( Zur Berichtigung . ) In

Nr . 94 de » „ Soc . - Dem . " am Schluß unser » Artikels ist
irrthümlich der Name H. Franke und dessen Adresse weg -
gelassen worden , auch war der Vorschlag de « provisorischen
Präsidenten A. Ackermann noch kein fester Beschluß , also
si id die Zustimmungen ebenfalls an die Adresse H. Franke ,
Waisenhausstraße Nr . 19 , rasch einzusenden . Mit Gruß

_
®- H- Frigge .

Allgcm . deutsche vereinigte Metallarbeiterschaft .

Hamburg , 17. Aug . ( Der Strike ) in der Lauen -
stein ' schen Fabrik dauert fort und scheint ein hartnäckiger
werden zu wollen , indem sich die Aktionäre bi « jetzt gervei -
gert haben , auf unsere Forderungen einzugehen. ES feiern
jetzt noch über 1000 Arbeiter , meisten « Familienväter . Der
Strike ist übrigens von un » vortrefflich organistrt und der
Geist der Arbeiter ein sehr guter . Darum , Parteigenossen
in ganz Deutschland , zeigt auch Ihr , daß Ihr nicht blo »
Worte für un « habt ; schnelle Hülse thut noth . Mit social -
demokratischem Gruß und Handschlag I . Suppe .

Allgemeiner deutscher Zimmerer - Bereiu .

Brctzlau , 17. August . ( Zum Strike . ) Unter heu -
tigcm Datum ist uns von den Meistern folgende Zu -
schrist zugegangen : „sc . zeigen wir aus das am gestrigen Tage
an Herrn Zimmer - und Obermeister Berner gestellte An -
suchen hiermit an, daß von den am heutigen Tage ver -
sammelt gewesenen Unterzeichneten einstimmig der Beschluß
beibehalten worden ist , bei dem bisher besolgten Verhalten
der Herren Meister ihren feiernden Gesellen gegenüber , wie
e» am 29 . v. Ml» , an den Zimmergescllen Wnrlitzer bereit »

zur Nachachtnng empfohlen worden ist , in bisheriger Weise
I zu beharren und weitere , dahin gerichtete Anträge entschie -

den zurückgewiesen . Börner . C. Schneider . E. Nonawe .

Hallmann . Prätorins . Baum . I . Nonawe . Nielsch .
Knocke. Lange . Freinan . R. Schmcltzer . Stübner . Kind .

Jeglincky . Kurpan . Münzer . Weber . C. Schlick . Kolbe .
L. Welz . Heyber . Sander . C. Schmelzer . " Cameraden
in ganz Deutschland , es ist also durchaus uöthig , daß wir

feststehen und Geld haben , die seierndcn Gesellen zu unter -

stützen . Gestern habe ich bereits 64 Thlr . ausgezahlt , lauter

freiwillige Beiträge von Breslauer Arbeitern , heut sind
schon wieder 12 Thlr . eingegangen . Cameraden allerorts ,

folgt diesem schönen Beispiele . Die Versammlung ist stel »
von mindestens 500 Mann besucht und wird aus Einigkert

gehalten . Der allgemeiue Geist ist gut , wenn auch einige

fahnenpflichlig geworden sind . Nun , ihre Namen sind ge-
brandmarkt für immer ; denn jeder redlich denkende Arbeiter

hält aus und unterstützt die feiernden Brüder , da ihr Bor



gehe » ja auch ihm z » Gute kommt . Mit social - demokra -

tischcm Eruß L. Wurlitzer .
Breslau , 18. August . ( Ausruf . ) Parteigenosseii ,

die Bretlauer Zimmerlente sind gezwungen worden , in

Folge des geringen Lohnes ciuerseils und der lheuren Le-

bensbedtirsnisse andererseits , die Arbeit einzustellen . Die

Zahl derselben ist zwischen 6 — 700 und der größte Tbeil

sind Familienväter . Parteigenosicn , in Breslau , dem Ge-

burtö - und Ruheorte Ferd . Lassalle ' S, ist somit der Kamps

zwischen Capital und Arbeit zum ersten Male ausgebrochen
und gilt es, dieser , Kampf nach besten Kräften zu unter -

silitzcu , denn die Kämpfer sind noch Rekruten unter der

Fahne des Socialismns . Darum ergeht meine Bitte an

diejenigen , welche sich den Namen der Veteranen im Kanipse

für die Menschenrechte errungen haben , und diese miisseu

eingedenk sein , daß wir bestrebt sein müssen , nnsrc noch

jungen Parteigenossen kräftig zu unterstützen , damit sie

Sieger bleiben . Breslau ist noch zu voll von Finsterlingen ,
und hier steht viel , wenn nicht Alles , auf dem Spiele .
Wohl wissen wir , daß eS überall zu unterstütze » giebt und

alle Kräfte schon sehr angegrissen sind , aber seid versichert ,
wir werden bestrebt sein , in ähnlichen Fällen unsere Schul -

digkeit zu thun , wie wir es auch schon gethan haben . Geld -

sendnngen sind zu adrcssiren : Ludw . Wurlitzer , Kleine

Schcitniger Skaße 64 . Nach Beendigung des Strileo
werden Ouittnngen verösscntlicht . Mit social - demokralischeui
Gruß und Handschlag Julius Kräcker .

Itzehoe , 17. August . ( Zum Strike . ) Die Arbeits -

einstellung dauert fort ; die Meister zeigen sich hartnäckig
nnd iuchcn uns mit allerlei Jntrigucn zu zersplittern , aber

der Geist unserer Cameraden ist gut . Nur ein paar Feig -

linge , die sich erst sehr an der Sache bclheiligten , haben
die Arbeit wiedir aufgenommen . Jeden Abend wird Per -

saminlung abgehalten ; die Fremde » sind abgereist . Etwaige
Unterstützun , cn wolle man senden an den Unterzeichneten .
Mit social - demokratischem Gruß

H. Nebendahl , Bevollmächtigter .

Gcwerkverciu vcirtschcr Holzarbeiter .
Berlin , 17. August . ( Porschlag . ) Kameraden , mit

rvahrer Freude sehen die Berliner Mitglieder , daß die Ham¬
burger mit ihnen eins sind , denn bereits am vergangenen
Sonnabend wurde in unserer Versammlung ein Antrag an
den Ausschuß gestellt , wie er heut im Vereins - Organ von

Hamburg aus bekaunt gemacht ist . Denjenigen , die von
uns abzufallen drohen, rufe ich zu : Ucberlegt Euch die

Sache erst noch einmal ; habt Ihr nach reiflicher Erwägung
dann gefunden , daß Ihr nicht mit uns gehen könnt oder

wollt , nun dann mögt Ihr gehen , wir kommen auf keinen

Fall mit . Nicht , weil wir fauatisirt sind oder persönlichen
Haß besitzen — es war keine Mitgliedschaft stolzer auf den
Präsidenten Iorck , wie es Berlin früher war — nein , weil
wir hier am Platz die Gemeinsamkeit der Sache der Arbeit
erkannt haben und über Personenfragen zur Tagesordnung
übersehen , darum wollen wir beim Beibande bleiben . Mit¬

glieder urthcilt selbst und laßt Euch nicht die fertigen Ge-
danken Anderer aufdrängen . Mir iomirn es so vor , als

hällen die Mitglieder , von denen es in Nr . 93 des „ Soc -
Dem . " in Betreff der Abstimmung heißt , daß sie bei Dorck
zu bleiben gedenken , sich beeinflussen lasse »; sollte z. B. in
Wicsbaoen nicht Herr v. B. seine Hand im Lpielc gehabt
haben , in Braunschweig Herr Br . , in Neustadt - Magdcburg
wieder ein Herr Br . und in Thüringen war cS doch gewiß
der Hairptmatador , der dicke Agitator , der die Kassirer
immer so höflich behandelte , wenn er sprechen sollte nnd
nicht genug zum . . Pappen " vorgesetzt erhielt ? Bedenkt dar -

um, Freunde , reiflich , was Ihr ihm ! Da Hamburg darauf
verzichtet , einen PrSsidentschaftScandidaten vorzuschlagen , so
schlage ich Euch zum Präsidenten Oscar Lehder in Hain -
bürg vor , einen tüchtigen Mann , der tren zur Fahne steht .
Und nun Collegcn , wählt , wen Ihr wollt , aber wählt , wählt
Alle und steht fest zuin Allgemeinen deutschen Bruderbund .
Mit Gruß und Handschlag Heinrich Renz

Herr Derossi aus Düsseldorf thcilt un « mit , daß
die bei der dort stattgehabten Abstimmung der Mitglieder
der Gewerkschaft deutscher Holzarbeiter vorgekommeneu Un¬

regelmäßigkeiten nicht absichtlich , sondern nur aus Unkcnnt -
niß des Abstimm ingSinodnS geschehen seien . ES härten
zwei Persaniinlungcn stattgefunden und in der zweiten , wo
51 Mann gestimmt hätte », sei Anklage und Berthrwigung
nicht verlesen , nur ausgelegt worden .

VermifAes .
* ( Berliner Klostcrgeschichte . ) In Moabit , der

sabrikteichen Borstadt Berlins , die fast ganz p. vtefiantijch .
ist kürzlich , wie die Welt zu nicht geringem Erstaunen durch
die Zeitungen erfuhr , ein Kloster der Dominicaner und
FranciScaner gegründet worden . ES war dies so im Stillen
vorbereitet worden , daß selbst dem Polizeipräsidium , das
sonst über jede « an - und abziehende Dicustmätchen doppelt
und dreifach Buch führt , bis zum Erscheinen des Berichts
über die Einweihung gar nicht « davon bekannt gewesen .
Natürlich trieb Neugierde ganze Schaaren hinaus , sich Kloster
und Mönche anzuseha . Dabei ging eS nicht ohne Aus¬
schreitungen ab, die allerdings nur ZU erklärlich sind durch
die mit der Einweihung dieses Institutes zusammensallenden
klösterlichen Vorkommnisse zn Krakau , Düsseldorf ' .c., sowie
mir der Abneigung der protestantischen Bevölkerung des
arbeitenden Berlins gegen die Err - chtung solcher nur der
Beschaulichkeit gewidmeten Stätten und mit den vielseitig
erörterten gesetzlichen Bedenken gegen die Zulässigkeit der
Klöster in Berlin . Zwischen Mönchen und der ' Moabiter
Bevölkerung saliden verschiedentlich Reibereien statt . Ja ,
am letzten Montag gab eS Tumult , Steine flogen gegendie Fenster und der hölzerne Gartcnzaum , der die Mengehinderte , das Kloster aus der Nähe zu betrachtet !, wurde
eingerissen . Es erfolgte » auch Conflikle mit den Schutz -
leuten , welche zu ihren Säbeln griffen . Am DienstagAbend erfolgte wiederum ein noch dazu ganz plötzliches Ein
schreiten der Polizei , über da « die „StaatSbürgerztg . " , wie
folgt , berichtet :

„ Die am Montag sanrmt den mächtige » Pfählen nieder
gerissenen äußeren mid inneren Zäune de « weiten Klosterge

Höstes waren am Dienstag gegen Abend bereits ans neuen
Balken nnd Planken in vermehrter Höhe und Festigkeit wieder

errichtet , die Eingäuge von Schutzlenleu bewacht , die demo -

lirten Fenster und Gebäudetheile - den Blicken des Publikums
also vollständig entzogen , während zur Abwehr eines aber -

maligen Angriff » unter Führung der Hauptleute v. Stück -
ra : t und Hermann wie mehrer Polizeilicutenants eine starke

Abtheilung Schutzleute im Innern lagerte , außerdem aber

noch ein Soutieu von Schutzleuten zu Fuß und zu Pferde
im Feuerwehrdepüt nnd in anderen öffentlichen Gebäuden
Moabits consignirt war , nnd endlich zahlreiche Schutzleute
in Tivil recoguoscirend die Verbindung unterhielten . Dieser
bedeutende Auswand an Kräften nnd Mamischasten schien in -

dessen für diesen Tag ohne Roth gemacht zu sein , denn un -
behelligt konnte der Abendgottesdienst iu der Kirche des
Klosters abgehalten werden , indessen draußen von der Thurm -
straße her nur ab und zu kleine Gesellschafle », Neugieriger
beim Vorübergehen einen Blick in das Gehöft zu thun ver -

suchten ; und auch nach eingetretener Dunkelheit , als Arbeiter
und Soldaten mit ihren Frauen und Mädchen die Zahl der

Neugierigen vermehrten , so daß sich in der Nähe des Ilöster -
lichen Grundstückes gegen 9 Uhr Abends , größtcntheils ab - und

zugehend , höchstens etwa 300 bis 3Z0 Menschen in Trupps
von 3 bis 20 Köpfen aushalten mochten , bewährte die Ge-

sellschast noch immer den Charakter harmloser Neugier . Nur
etwa ein halbes Dutzend Knaben fand sich bemüßigt , dann
und wann ein kartoffelgroße » Steinchen über den Straßen -
dämm zu werfen und gegen den neuen Zaun poltern zn
lassen , ohne daß deshalb einer der draußen von zwanzig
zu zwanzig Schritt vostirten Schutzleute ein Wort dagegen
eingewendet oder die übrigens durchaus ruhige Menge
zum Auseinandergehen aufgefordert hätte . Da plötzlich öff¬
nete sich das Thor , nnd ohne auch nur ein einziges Mal die
gesetzlich dreimal anszusprechende Warnung erfolgen zu lassen ,
stürzten mir vorher bereits blank gezogenen Säbeln etwa
30 Schutzleute auf das völlig unvorbereitete , wehrlose Pu -
blikum lo », welches nun entsetzt »ach allen Richtungen crrt -
floh . Wer gute Beine halte , konnte sich wohl retten . Wer
aber auf dem unebenen Boden strauchelte , der wurde ohne
Frage nach Schuld oder Widerstand in einer Weise mit dem
Säbel tractirt , die sich am besten dadurch kennzeichnet , daß
an einer hell von den Laternen beschienenen Stelle , wo also
kein Jrrthum möglich war , sogar verschiedene Schutzleute ,
ohne Rücksicht auf da » himmelschreiende Bitten der Unglück -
lichen , ihre Waffen gegen hülsloS am Boden liegende Frauen
auf ' s Unbarmherzigste gebrauchten . Natürsich fielen hierbei
nicht blcS flacht Hiebe , sondern es kamen wieder verschiedene
Berwundiingen von Frauen und Männern vor . Trotz der
furchtbaren Entrüstung über diesen plötzlichen Au « - und
Ueberfall , der mit einer gleichzeitigen ähnlichen Evolution
nach dem freien Felde zu an der Hinterseite des Grundstücke
begleitet war , so daß das Publikum von zwei Seiten bis
zum AhrcnS ' fchen Lokale gehetzt wurde , kam e« jedoch zu
crusten Angriffen gegen das Kloster an diesem Aberide nicht
mehr , obgleich freilich unter der Assistenz der zuhülsegerufenen
beritteneu Mannschaften noch mehrfache Säuberungen der
Straßer unter Verfolgung harmloser Vorübergehenden bis
in die Gärten und HauSthllren beliebt wurden . Die Stärle
der un Publikum herrschenden Erbitterung aber mag au »
der Thatsache hervorgehen , daß an den verschiedenen Stellen
der Einschluß kundgegeben wurde , die nächsten Tage ohne
neuen Augriff hingehen zu lassru , dann aber der Polizei
und den Klostereiniassen eine eben so uuvorhergeseheue und
rücksichtslose Begrüßung zutheil werden zu lassen , wie sie
am Dienstag dem Publikum gegeben worden sei, welche »
sicherlich leicht zu entfernen gewesen wä- c , wenn man statt
de » ohne Warnung gegen harmlose Menschen gebrauchten
Säbels das friedliche Mittel angewendet hätte , rechtzeitig
durch Patrouillen und freundliche Mittel die Eirculation der
Neugierigen zu bcivirken . "

— ( Kuabenstrike ) . In der Dccker ' schcn Hofbuch
druckerei zu Berlin deren Setzerpcrsonal seiner Zeit sich nicht
eben rühmlich dadurch ausgezeichnet hat , daß cS sich die
wcl besprochene Hausordnung octroyireu ließ , haben ca. 40
Knaben , die dort zum Punktiren und Bogeiifangen ange -
stellt sind , gezeigt , daß sie ihr Interesse besser zu wahren
wissen , als die Erwachsenen ; sie haben nämlich einen Strike
in Scene gesetzt und , was noch mehr sagen will , siegreich
durchgeführt . Düse Knaben verlangten , als ihnen am Sonn -
abend zum Frühstück der Wochenlohn ansgezahlt werden
sollte , ohne daß irgend Jemand in der Druckerei vorher
etwas davon geahnt hätte , pro Kopf fünf Silbergroschen
wöchentliche Zulage . Diese wurde abgeschlagen und die 40
Jungen stellten die Arbeit «in , um sich aus dem Wilhelms -
platz mir lindlichen Spielen zu ergötzen . Doch das „ Frem -denblatt " mußte gedruckt werden , und so sah sich die Ober -
Hofbuchdrucker - , genothigt . um l l Uhr einen Faetor nach
dem Wilhclmsplatz zu beordern mit der Weisung , die Inn -
g- n zurückzilholen . Die Jungen kamen , gingen aber "nicht
früher an die Arbeit , als bis die 5 Sgr . Zulage auch fürdi« v e r r l o i s c n e Woche nachbezahlt war .

J &r Hamborg . .
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Allgrmeiner deutscher Arbeiter - Berki »

Oeffentliche Versammlung
Tonnabend , den ? » . August , Abend - e - kM

in Tlltge ' S Salon , Valentinskamp . »

Tagesordnung . M
Vortrag des Herrn Li ebisch . Oskar SfS

M Hannover.
Geschlossene Versammlung

der hiesigen Mitglieder de « »

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Aenit
Sonnabend , den 9t , August , Abend » �

auf der Mari . eninsel . e Zkitnug ,

Ich itte um zahlreiches Erscheinen . l »« - * S

Die Mitgliedskarten find vorzuzeigtb
I . WilH

_ _
- sür Dreslau . » . « « « « , «

Oeffentliche Versammlun «g �
d- r hiesige » Mitglieder de » l . g� zgäbi

Allgemeinen deutschen Arbeiter - Vere »

Tonnabcnd , den August , AbendS

Große Scheilmgerstr . 7.

Tagesordnung :
Die social - demokratischc Partei und dic�

nisation F- erdinand Lassalle ' S. i
Die Herren GutSmann nnd Genossen wert

'
AbonneMl

lichst zn dieser Versammlung eingeladen . « okrat " f
_ _ _ 3 . A- : Snli°�«väl,„n>.

inr Daimcn . ttigenomml

Oeffentliche Verfannnlui�en neue

der hiesigen Mitglieder de» �' fl�llZe Li

Allgemeinen deutschen Arbeiter-Ver?� nachgelief ,
Tonntag , den 99 . August , Vorm . f '

im Lokale von Chr . Wilhelmi . j
Tagesordnung .

Vortrag des Bevollmächtiglen : Ueber uns »?
den verschiedenen Parteien gegenüber .

_
Der Bevollmächtigte W. Ft >

P

- für Draunschweig .
Geschlossene Versammlung i I ,

der hiesigen Mitglieder d. s - polizeibehot

Allgemeinen deutschen Arb. - Vereil «�
" n v. e,

Montag , den AS . August , AbendS -ff �sammln
im Lokale des Herrn Faillard , im Stern , a»! I' "1," , '

rechts . > dl - ka. ser
Nur Mitglieder , und solche, die es werden cuterste iiri

Zutritt . F. Kirchner , prov . Bevolliö� pj , P,
' kommt, nu

Briefkasten .
Für die Familien der im Plaiienschen Grunde Ver¬

unglückten sind aus Achim 16 Thlr . 23 Sgr . 6 Pf . ein -
gegangen und dem Somit » übermittelt worden . Weitere
Beiträge werden angenommen .

I . Löffler , Altona : 11 Sgr .
Ambrosius in Hamburg . Herrn Pfankuch ' « Adresseirr Sassel ist : Graben 68 und Herrn Frauke ' »: Waisenhaus -

straße 19

Annoncen .
Die Schriften Ferdinand �alfatte' s

sind fämmtlich zu beziehen durch I . Röthing , Leipzig,
Neukirch 45 . — Nm starke V- rbreiinng derselben wird g- bet - u.

Für Düsseidors . � .. . �
Tonntag , den « » . August , Nachmittags / f .
seiern die hiesigen Mitglieder des , _( tzt | ott

Allgemeinen deutschen Arbeiter - "

so wie der G. ' werkichasten ihr TtistungSfest r J 9 '
tralhalle bei Pfeiler am Wrhrhahn , ivozu alle �

besonders da Nachborjchast , srenndlichst eingeU- ' i grhmen .
DaS F- si c sCut englls

NB. Morgen « 11 Uhr findet eine allgeM-' -« tllhaste Am
Versammlung daselbst fi -ttl ._ �_ _ _�töts zu eutl

Für ( Dttlnfm . M gebilde

Große öffentliche Arbcitcrver�� ! ���"
Tonnabend , den Tl . Arigust , Abrnd » � Arbeiten

in der Harmonie . . mpfer „ Da <
TageSo rdun ng : � Gedeck auSsan

1) BcrichterstatMng der Delegirten vom So » »
. « wz m' r

2) Bortrag de « Herrn Wolf auS Hamburg i , / J
r °l - Bürgerthun , und Lassall . . Mor � hDie Artetet LltcuseriS und Umgegend « kW -

F, Einiger Zeit
� iunmehr zu

zahlreich zu ersch - inen .

Für vcrlin . , Bekanntlich
Vllfl . deutsche verein . Metallarbe «� Frühjahr

Mitzliederversaminlung . Sonnabend , 21 . Truppen ,im Kaisergarten . Alte Jalob - zstr . 120 . — I . - C. : ■'
� mit

legenheiten . Erscheinen Pflicht . Schul , airwese� st�reichische
Für Altona . j ° ' °d- nesisch

Allg . deutsche Manusnkturarbcl " Mvdenesisck

A llgemeine Versamm luffteV3
Montag , den T3 . August , Abf « 1 " ' . der Appelch

im Schnhinacheramthause . Große Mafia , w,
Tagesordnung . . . . nil erklärt' da

1) Vortrag der Herren Lieblich und - '
' . iD. ». . t, : tiir

bürg . — 2) Der Strike der Seidenweber Jf J. ' ,
I . Lössl - r , Bevo� - dl- s'

y* 0*14. ' 7*
Für Altona . Aschen Dtp

Allst , deutsch . SchuKn » ach « * ' . worden iß

Ocffelttliche Vcrsa>nm>G�,°»2
5irttn

TageSordnuur : . J
Die Lage des RrbcrterstandeS . Rcsrreut : . �' „il�agt unter
Alle Meister , Gesellen und . /rland liebt

Tchuhmacherfach beschäftigten Perl stich, stan ,
hiermit eingeladen . ' [ chen versp

�' B. Herr L iebisch wird anwesend stuf - $ hl im Mi
' «Nsach . zx

1 ' st gar h
- ; i «n werden. . . . . . . , .

� � Sß v ls SN I « „ ärfu a�chtzzenbauer , Muhlenbauer und sche�Pr-v
. . . . 5. ! � b - im

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . x"' •
—— " " - i — _ _ L7- - -" --- —�WW • ■»»vvViiHI' lv - « ei*t» «

Druck dorr A( « ergma - n in Berlin . — «- rcwtw «rlll »er Redakteur und
Der Direktor V *

get : W. Grüwel iu Berlin .
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